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Vorwort

D
a kommt noch viel auf uns zu – viel Komfortables, 

viel Energieeinsparendes und viel Einbruchsi-

cherndes. Smart Home, die intelligente Hausauto-

matisierung, war lange Zeit nur ein Thema für 

Technikbegeisterte und Eigentümer mit freistehender Villa am 

Stadtrand oder Penthousewohnung in erster Lage. Und das 

nicht nur unbedingt wegen der Investitionskosten, sondern 

auch weil die breite Masse der Bevölkerung die zentrale Steu-

erung von Licht und Lichtschutz, von Heizung und Hausüber-

wachung eher als Spielerei abgetan hat – oder als eine Investi-

tion für diejenigen, die wirklich nicht wissen, wohin sie mit 

ihrem Geld sollen.

Das ist Geschichte, wie diese Studie zeigt. Genau 1.000 Deut-

sche gaben für Handelsblatt trend Antworten zu Smart Home. 

Und diese fallen eindeutig aus: Hausautomatisierung ist mitt-

lerweile für eine deutliche Mehrheit der Bundesbürger eine 

interessante Perspektive, wie Sie in der Auswertung der Stu-

dienergebnisse ab Seite 18 lesen können. Vor allem die steigen-

den Energiekosten und deren mögliche Reduzierung durch 

Smart-Home-Lösungen erhöhen die Relevanz. Aber auch der 

Wunsch nach mehr  Komfort und Sicherheit in den eigenen 

vier Wänden fördert das Interesse.          

Doch es gibt auch Zweifel. Die Kosten könnten immer noch zu 

hoch sein. Und auch vor dem Aufwand, um die intelligente 

Haustechnik installieren zu lassen, schrecken viele Deutsche 

zurück. Einige fragen sich zudem, ob diese Smart-Home-Tech-

nologie wirklich so smart ist – und sich so leicht wie ein Smart-

phone bedienen lässt, wie es Professor Dr. Martin Becker, 

Hausautomatisierungsexperte von der Hochschule Biberach, 

ab Seite 6 fordert. Hier sind fachkundige Architekten, Hand-

werker und Hersteller gefragt, die beraten, planen und instal-

lieren. Welche Positionen sie einnehmen, erfahren Sie in den 

Interviews und Standpunkten ab Seite 8.

In einem Aspekt sind sich alle einig: Auch wenn sich mit einem 

Klick in die App auf das Smartphone oder den Tabletcomputer 

sogar komplett voreingestellte Szenarien von der Außenbe-

leuchtung bis zum Zulauf des Badewannenwassers aktivieren, 

verändern und deaktivieren lassen, muss immer noch der Nut-

zer die letztendliche Entscheidung treffen können. Nur dann 

erreicht Smart Home sämtliche Generationen und potenzielle 

Kunden. Und nur dann beschäftigen sich auch mehr Planer 

gerne mit dem Thema. Weitere gute Argumente, keinen gro-

ßen Bogen um Hausautomatisierung zu machen, sondern dies 

als Markt für sich als Architekt oder Bauträger zu erkennen, 

lesen Sie in den Fakten zu Energieeffizienz, Komfort und Si-

cherheit ab Seite 14. 

Trotz Skepsis hat sich auch der Architekt des ersten unserer 

beiden Best-Practice-Beispiele auf Smart Home eingelassen – 

und war selbst beeindruckt, was heute technisch in einem 

Neubau möglich ist. Dass Hausautomatisierung auch bei Sanie-

rungen gut funktionieren kann, zeigt der zweite Fall, in dem 

der Bauherr, selbst Architekt, von einem mehr als 100 Jahre 

alten herrschaftlichen Gebäude berichtet. Beide Praxisobjekte 

lernen Sie ab Seite 32 kennen. Auch sie zeigen: Da kommt noch 

viel auf uns zu: viel Komfort, viel Sicherheit und viel weniger 

Energieverbrauch – kurz gesagt: viel Smart Home.

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen 

eine inspirierende Lektüre

Handelsblatt und JUNG 
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Das Handelsblatt und die Albrecht Jung GmbH & Co. KG haben 1.000 Deutsche 
ab 18 Jahren befragen lassen. Sie gaben mithilfe einer internetbasierten 
Befragung im November und Dezember 2012 Auskunft zu Smart Home. Die in 
den Grafiken angegebenen Zahlen sind gerundet. Eventuelle Abweichungen 
lassen sich durch die Rundungen auf ganze Zahlen erklären.


